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Die Stärke des Ludihofs  
ist die Direktvermarktung
Auf dem Ludihof in Benken werden Gemüse und Obst angebaut, Legehennen und Mastrinder gehalten. 
Die Familie Schuler verkauft ihre Produkte direkt im hofeigenen Laden – Auswahl garantiert.

von Urs Attinger

Auf dem Ludihof, in der 
Linthebene, zwischen 
Grynau und der Müh-
le Bruhin, auf Benkner 
 Gemeindegebiet, betreibt 

die Familie Schuler Landwirtschaft. 
Auf 22 Hektaren Land wachsen Boh-
nen, Kartoffeln Süsskartoffeln, Kür-
bisse, Tomaten und Zwiebeln für den 
menschlichen Verbrauch sowie Gras, 
Luzerne, Raps, Weizen und Mais als 
Tierfutter.

Die Milchkühe haben die Schulers 
verkauft, jetzt betreiben sie Rinder-
mast. Die Kälber bekommen zuerst zu-
sätzlich Milch, später nur noch Rau- 
futter bis sie das Schlachtgewicht von 
500 Kilogramm erreicht haben. Das 
Fleisch dieser Weiderinder ist im Di-
rektverkauf ab Hof als Mischpaket er-
hältlich.

Eierverarbeitung geplant
Den Haupterwerbszweig des Hofes er-
ahnt man erst, wenn Franz Schuler die 
Legehennen auf die Weide lässt. Bis et-
wa 9.30 Uhr bleiben sie im modernen 
Stall, damit sie ihre Eier legen können. 
Von den braunen und weissen Eiern 
geht etwa ein Drittel in den Direktver-
kauf, für den Rest hat Familie Schuler 
einen Abnehmer.

Für die nähere Zukunft haben 
Franz und Corinne Schuler eine Pro-
duktion mit Eieraufschlag und Pasteu-
risation geplant. «Bäckereien und das 
Gastgewerbe sind potenzielle Abneh-
mer für Vollei-, Eiweiss- und Eigelbpro-
dukte», erläutert Franz Schuler. «Wir 
können aber auch Flüssigei für unsere 
Teigwarenproduktion brauchen», er-
gänzt Corinne Schuler. In der Teigwa-
renmaschine im Produktionsraum des 
Ludihofs entstehen über 30 Sorten mit 
verschiedenen Geschmacksrichtungen.

Im Trockenschrank können Teig-
waren getrocknet und Bohnen gedörrt 

werden. Auch getrocknete Apfelringe 
oder Zwetschgen werden produziert. 
Ein Grossteil dieser Produkte wird im 
hofeigenen Laden verkauft. «In unse-
rem Hofladen ist eine Mischung aus 
frischen und verarbeiteten Produkten 
erhältlich, das gefällt mir», sagt Corin-
ne Schuler, die den Hofladen zusam-
men mit ihrer Schwiegermutter Moni-
ka Schuler leitet. 

Kundschaft aus der Grossregion
Die ausgebildete Bäuerin EFZ Corin-
ne Schuler wohnt seit fünf Jahren auf 
dem Ludihof. Seit zwei Jahren arbei-
tet sie voll im Betrieb mit. Als Pro-
jektarbeit ihrer Ausbildung hat sie die 
Planung für die künftige Eierverarbei-
tung dokumentiert und ausgearbeitet. 

«Einiges konnten wir in diesen zwei 
Jahren schon umsetzen, gewisse Sa-
chen sind noch in Planung», erzählt 
die 26-Jährige.

Die Kundschaft kommt aus einer 
Grossregion, bestehend aus See und 
Gaster, March, Höfen, Zürcher Ober-
land und Glarnerland. Montags wer-
den Läden und Restaurants beliefert. 
Corinne Schuler ist auch kreativ tätig. 
Sie gestaltet vielerlei Geschenkideen, 
die im Hofladen verkauft werden.

In ferner Zukunft, können sich die 
Schulers vorstellen, selber Hartweizen-
gries für die Teigwarenproduktion an-
zubauen. Vom 19. bis 27. September 
steht die Kürbisausstellung an. Diese 
findet heuer Corona-bedingt fast zehn 
Tage lang statt und nicht wie üblich 

nur an einem Wochenende. Momentan 
am Laufen ist die Bohnenernte. Man 
kann selber pflücken oder auch abge-
lesene Bohnen bestellen.

www.ludihof.ch.

Das Ehepaar Franz und Corinne Schuler präsentieren ihren neu gestalteten Hofladen mit vielen verschiedenen Sorten von hausgemachten 
Teigwaren – von Curry- über Pilz- bis Paprika-Geschmack gibt es alles, was das Herz begehrt. Bilder Urs Attinger

Die Limousin-Rinder geniessen die Weide. 

Geris Ländlertipp

Mit Musik 
durchs Leben
von Geri Kühne

Radio Tell darf Doris Näf aus 
Illnau heute Donnerstag 
um 13.30 Uhr und morgen 

Freitag um 10.30 Uhr den nächsten 
musikalischen Geburtstagswunsch 
erfüllen. Die Akkordeonistin feiert 
am Sonntag ihren 75. Geburtstag.

S ie hiess noch Häusermann, als 
Willy Näf für ein Ländlerkonzert 
im «Spirgarten» in Zürich-

Altstetten einen Partner für einen 
Vortrag im Akkordeonduett suchte. 
Willy nahm bei Bobby Zaugg 
Musikunterricht, was auch auf 
eine gewisse Doris Häusermann 
zutraf. Er solle doch diese Doris 
fragen, empfahl ihm Lydia Sprecher, 
Partnerin von Zaugg im legendären 
Akkordeonduo Bobby Zaugg/Lydia 
Sprecher. Willy fragte. Man traf sich, 
probte miteinander, und spielte 
am Spirgarten-Konzert auf. Und 
beschloss, weiterhin miteinander zu 
musizieren, was 1964 zur Gründung 
des Duos Näf-Häusermann führte. 
Die feine, gepflegte Akkordeonmusik 
im Duett im Stil ihrer Vorbilder 
Zaugg/Sprecher war gerade 
im Sog der sich ausbreitenden, 
konzertanten Ländlermusik 
einer Kapelle Heirassa gefragt.

Beim Akkordeonduo Näf-
Häusermann blieb es nicht 
nur bei einer musikalischen 

Partnerschaft. Die Harmonie 
untereinander liess die beiden auch 
ein Ehepaar werden, das sowohl 
die Goldene Hochzeit wie auch das 
50-Jahr-Bühnenjubiläum längst 
hinter sich hat. Und als Krönung 
der langen Lebensgemeinschaft: 
Aus dem Bündnis von Liebe und 
Musik entstammen der ältere Sohn 
Roger und die jüngere Tochter Gaby-
Isabelle, beide mit künstlerischem 
Erbgut ausgestattete hervorragende 
Musiker. Roger, der Pianist, bewegt 
sich höchst erfolgreich hauptsächlich 
– aber nicht nur – im Umfeld des 
Jazz, während sich Gaby-Isabelle 
als versierte Klavierspielerin, 
Klarinettistin und Bassistin in Willis 
Wyberkapelle auszeichnet. Nicht in 
der Öffentlichkeit, aber zu Hause 
nimmt Gaby auch mal ein Akkordeon 
in die Finger und «haut zum 
Bispiil de Ländler Geris Geburtstag 
obeabä, wiä wänn sie nur wür 
handorgele», schwärmt die Mutter. 

Wenn es zeitlich geht, 
begleitet Gaby ihre Eltern 
auch bei gelegentlichen 

Auftritten, die es trotz Willys 82 
und Doris’ 75 Jahren noch gibt. 
«Geübt wird nicht mehr so fleissig 
wie früher, aber wir musizieren 
noch miteinander. Und wir 
freuen uns aufzuspielen und zum 
Beispiel Zeitgenossen in einem 
Altersheim Freude zu bereiten». 

Die Musik der Familie Näf-
Häusermann wird nicht nur 
über die begabten Kinder 

Bestand haben. Die Formation hat 
Eigenkompositionen und Tonträger 
produziert. Sie begleitete das Trio 
Eugster bei den Stücken «O läck du 
mir...» oder «Pantoffelheld», hatte 
Fernsehauftritte und bezeichnet ein 
Engagement durch die damalige Swissair 
in verschiedenen grösseren Städten 
der Welt als Höhepunkte. Zusammen 
mit Willy ging Doris Näf-Häusermann 
offensichtlich mit Musik durchs Leben. 

Coaching für psychisch 
belastete Eltern
Bei psychischen Belastungen von Mami oder Papi leiden die Kinder mit. Triaplus 
bietet deshalb eine kostenlose Coaching-Gruppe für psychisch belastete Elternteile.

Psychisch belastete Eltern können 
auch gute Eltern sein. In entspannter 
Atmosphäre treffen sich in der Coa-
ching-Gruppe, die am 2. September 
startet, bis zu acht Betroffene, deren 
Partnerinnen und Partner, oder beide 
zusammen, mit anderen. Miriam Steck 
und Lesly Luff leiten die Gruppe als 
Peers und Expertinnen aus Erfahrung 
(erwachsenes Kind und Mutter).

Alltagsgerechte Themen
Themen, die angesprochen werden, 
sind: Was braucht mein Kind für eine 
gesunde Entwicklung?  Woran erken-
nen Kinder die psychische Belastung 
der Eltern? Welche Fragen haben 
Kinder? Was sind altersgerechte Er-
klärungen und Mittel? Wer und was 
 konkret im eigenen Umfeld kann 
 helfen? Ab gestimmt auf die Stärken 
aller Fa mi lien mitglieder können neue 
Handlungs spielräume und Unter-
stützungsmöglichkeiten entwickelt 
werden.

Es hat noch Plätze frei
Die Gruppe wird von der Einzel-, 

Paar- und Familienberatung Schwyz 
organisiert und ist kostenlos. Sie findet 
viermal statt und startet am Mittwoch, 
2. September, in Goldau direkt neben 
dem Bahnhof. Es hat noch wenige Plät-
ze für Personen aus den Kantonen Uri, 

Schwyz und Zug frei. Triaplus freut 
sich auf Anmeldungen (Telefon 041 
859 17 37 oder  E-Mail gemeinsam@
triaplus.ch). Infos finden sich unter ge-
meinsam-eltern-kinder.ch/eltern/#el-
terncoaching. (eing)

Miriam Steck (l.) und Lesly Luff leiten als ehemalige Direktbetroffene die Eltern-Coaching-
Gruppe in Goldau. Bilder zvg

17 Spieler des 
SC Schwyz in 
Quarantäne
Bei der zweiten 
Mannschaft des Schwyzer 
Fussballvereins gab es 
einen Corona-Fall. 

17 Spieler und ein Trainer der zweiten 
Mannschaft des SC Schwyz sind zur-
zeit in Quarantäne. Dies verordnete der 
Kantonsarzt, nachdem ein Spieler der 
Mannschaft Ende letzter  Woche posi-
tiv auf das Coronavirus getestet worden 
war. Die betroffene Person klagte über 
starkes Unwohlsein. Mittlerweile gehe 
es ihr den Umständen ent sprechend 
wieder gut. Die Quarantäne dauert 
mindestens bis Samstag.

Patrick Wirthensohn, Präsident des 
SC Schwyz, spielt selbst in der zweiten 
Mannschaft, ist aber nicht von den Qua-
rantäne-Massnahmen betroffen, da er 
am Testspiel nicht teilnehmen konn-
te und auch keinen direkten Kontakt 
mit der Person hatte. Er lobt die Zusam-
menarbeit mit den Behörden: «Glück-
licherweise bekamen wir das Testergeb-
nis sehr schnell. Somit konnten wir in 
Zusammenarbeit mit den Behörden so-
fort reagieren und die betroffenen Spie-
ler unter Quarantäne stellen.» (rob)


